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 Die Nachwirkungen: 

Kriminalisiert und strafrechtlich verfolgt in 

den USA 
  

Aber das ist noch nicht alles! Nach meiner Rückkehr nach Amerika erklärt 

mich die US-Regierung zu einem "verurteilten Verbrecher" und versucht, 

mich ins Gefängnis zu werfen! 
  

   Nach meiner Verurteilung wegen eines Gedankenverbrechens 1976 in Deutsch-

land hatte ich meinen US-Anwalt gefragt, ob dies in den USA rechtliche Konse-

quenzen hätte. Mir wurde gesagt, nein. Erstens war es eine ausländische Verurtei-

lung. Zweitens handelte es sich um eine Tätigkeit, die durch den ersten Verfas-

sungszusatz ausdrücklich geschützt ist. Später erwarb ich ohne Probleme einen 

Waffenschein. 

   Als ich 1999 nach Amerika zurückkehrte, war mein alter Waffenschein abgelau-

fen. Also füllte ich einen neuen Antrag aus. 

   Als ich die Frage las, ob ich ein "verurteilter Straftäter" sei, erinnerte ich mich 

an die Worte meines Anwalts. Aber ich fühlte mich trotzdem unwohl. 

"Auslegungen" können sich im Laufe der Zeit ändern und tun es auch. Dennoch 
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ging es hier um eine grundsätzliche Frage. 

   Mein Standpunkt war (und ist) der folgende: Einem politischen Gefangenen zu 

sagen, er sei ein "verurteilter Verbrecher", ist so, als würde man einem Vergewalti-

gungsopfer sagen, sie sei eine "Schlampe", weil sie Sex außerhalb der Ehe hatte. 

Das ist ein Skandal! Es ist unehrenhaft! Noch schlimmer ist es, wenn die Regier-

ung vom Opfer verlangt, sich unter Androhung einer Anklage wegen Meineids und 

einer Gefängnisstrafe selbst zu diffamieren! 

   Ich habe diese Frage mit "Nein!" beantwortet. 

   Und so ging es weiter. 

  

Frühjahr 1999. Die US-Bundesregierung erklärt mich allein aufgrund meiner 

"deutschen Verurteilung" wegen der legalen Herausgabe einer Zeitung in Amerika 

zu einem "verurteilten Verbrecher"! Ich leite rechtliche Gegenmaßnahmen ein. Die 

American Civil Liberties Union (ACLU) übernimmt den Fall. 

  
30. Juli 1999. Ein örtliches Gericht lehnt meinen Einspruch gegen die Ver-

weigerung meines Antrags auf Waffenerlaubnis ab, lässt aber die Frage des Ersten 

Verfassungszusatzes unbeantwortet. Der Rechtsberater der Polizei wird in einem 

Artikel der Lokalpresse vom 31. Juli auf der Titelseite zitiert, dass dieser Fall bis 

zum Obersten Gerichtshof der USA gehen könnte. 

  

Ein anderer Fall ging ein paar Jahre später an den Obersten Gerichtshof der USA. 

Damit wurde das Problem im positiven Sinne "gelöst". Das bedeutet jedoch nicht 

unbedingt, dass dies nicht wieder geschehen kann. Außerdem könnte eine Anklage 

wegen "Meineids" erhoben werden! 

  
17. August 1999. Die ACLU legt sowohl beim Bezirksgericht von Lancaster 

County als auch beim Finanzministerium Berufung ein. 

  
15. Oktober 1999. Das Bezirksgericht lehnt meine Berufung wegen eines Form-

fehlers ab. Erstaunlicherweise werden weder ich noch mein Anwalt bis zur fol-

genden Woche darüber informiert. Der ACLU-Anwalt beginnt mit der Vorberei-

tung einer weiteren Berufung. 

  

4. November 1999. Nachdem ich von einem Haftbefehl erfahren habe, stelle ich 

mich der Polizei von Lincoln. Ich werde formell wegen "Meineids der Klasse vi-

er" angeklagt, was mit fünf Jahren Gefängnis und/oder 10.000 Dollar Geldstrafe 

geahndet wird, weil ich die "Verurteilung" wegen eines Gedankenverbrechens in 

Deutschland nicht offengelegt habe. Ich werde noch am selben Tag gegen Kaution 
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freigelassen. 

  

8. November 1999. Der Lincoln Journal Star druckt einen Leitartikel, in dem er 

die örtlichen Behörden als "zu aggressiv" kritisiert, weil sie eine Strafanzeige 

erstattet haben, bevor die verfassungsrechtlichen Fragen zufriedenstellend geklärt 

sind. 

  

4. Dezember 2001. Fünfundzwanzig Monate nach der Anklageerhebung beginnt 

mein Prozess und endet in weniger als einer Stunde mit der Einstellung des Ver-

fahrens. 

  

   Wichtig! Dieser Fall wurde nur aufgrund einer TECHNIK abgewiesen. NICHT 

auf der Grundlage des Ersten Verfassungszusatzes! 

   Das "Vergehen" ist nach deutschem Recht eine "Ordnungswidrigkeit" und führt 

nicht zum Verlust der Bürgerrechte. (Die Polizei des Bundesstaates Nebraska än-

derte später den Wortlaut des Antrags, um diese Formalität zu umgehen. Eine 

Verurteilung wegen "Meineids" wäre also auch heute noch möglich). 

   Der Staatsanwalt ließ für 20.000 Dollar Steuergelder einen juristischen 

Fachübersetzer einfliegen, der unter anderem für das Büro für Sonderstaatsan-

waltschaft des US-Justizministeriums arbeitete. Deren Spezialgebiet sind "Nazi-

Kriegsverbrecher". Ihr Leiter war einst ein amerikanisch-israelischer Doppelbür-

ger, der gleichzeitig Sheriff in Israel war! 

   Dieser "Experte" konnte nicht klar zwischen Verbrechen und Vergehen unter-

scheiden! Nur meine Kenntnisse des deutschen Rechts und der deutschen Sprache 

ermöglichten es der Verteidigung, dies zu erkennen. Wir haben den "Experten" 

dann gezwungen, den Punkt einzugestehen. Dies war entscheidend für meine 

Verteidigung. Andernfalls wäre eine Verurteilung und ein Berufungsverfahren bis 

zum Obersten Gerichtshof der USA - und vielleicht sogar eine Gefängnisstrafe 

während all dieser Vorgänge (!) - das wahrscheinliche Ergebnis gewesen! 

   Die ACLU konnte mich nicht verteidigen, da es sich um einen "strafrechtlichen" 

und nicht um einen "zivilrechtlichen" Fall handelte. Ich hatte einen Pflichtvertei-

diger. Ich musste diese Formalität selbst herausfinden. Dann musste ich ihn 

wiederholt darauf hinweisen, bevor er zustimmte, dass dies ein brauchbarer Punkt 

sei. 

  

  

Eine Bedrohung für uns alle 
  

Stellen Sie sich das folgende Szenario vor. 
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   Die US-Regierung verweigert Ihnen das Wahlrecht oder den Besitz einer Schuss-

waffe mit der Begründung, Sie seien ein "verurteilter Verbrecher" ... wegen einer 

Verurteilung wegen eines Vergehens, das vor Jahren in einem fremden Land be-

gangen wurde und dem Besitz einer christlichen Bibel in einem muslimischen 

Land ähnelt! 

   Oder weil eine ausländische Regierung Ihre in den USA ansässige Website nicht 

mag, die Zuständigkeit beansprucht und Sie wegen eines Gedankenverbrechens 

"verurteilt"! 

   Ach ja, und weil Sie Ihre "Verurteilung wegen eines Kapitalverbrechens" bei der 

Beantragung eines Waffenscheins nicht angegeben haben, werden Sie verhaftet 

und wegen "Meineids wegen eines Kapitalverbrechens" angeklagt!!! 

  
   Das kann auch Ihnen passieren! Mein eigener Fall beweist es! Rechtlich geseh-

en, unterscheiden sich diese Fälle nicht von meinem. 

   Kombiniert man dies mit den jüngsten "Big Brother"-Enthüllungen, ergibt sich 

ein ziemlich erschreckendes Szenario! 

 

 

Achtes Kapitel 

Das neue Jahrtausend 
  

   Nach meiner Rückkehr nach Amerika war ich mit den Fortschritten zufrieden, 

die in meiner Abwesenheit erzielt worden waren. Also delegierte ich weiter und 

verbrachte einen Großteil meiner Zeit mit anderen Aufgaben. 

   Eine dieser Tätigkeiten war das Mentoring. Darin fand ich große persönliche Be-

friedigung. Diese jungen Menschen waren um einiges klüger als ich in ihrem Al-

ter. Einige von ihnen werden sicher viel mehr erreichen als ich. Alles, was ich zu 

ihrer Entwicklung beigetragen habe, ist mein bescheidenes Geschenk an die Na-

chwelt. 

   Mit der Zeit ersetzte der kleinformatige Newsletter das Tabloid. Dann ersetzte 

die Website den Newsletter. Die Buchveröffentlichung hingegen überlebte und 

wurde sogar stark ausgebaut. Auf dem Höhepunkt, kurz vor der großen Rezession, 

veröffentlichten wir in einem einzigen Jahr etwa 100 neue Buchtitel. 
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60.000.000 Zugriffe auf die Website 
  

   Die allererste Website, die ich jemals erstellt (im Januar 2000) und verwaltet 

habe, war für unsere Organisation.  

   Ursprünglich wollte ich gar nicht in diesen Bereich einsteigen. Ich habe sehr 

wenig Begabung für alles Technische oder Mechanische. Aber die anderen Frei-

willigen haben den Ball fallen lassen und ich musste einspringen. Ob es mir gefällt 

oder nicht. 

   Also begann ich widerwillig zu recherchieren, wie ich mir zumindest ein Mini-

mum an Fähigkeiten in diesem Bereich aneignen könnte. 

   Meine allererste Website hatte im ersten Jahr über ZWEI Millionen Hits, im 

zweiten Jahr ZEN Millionen Hits und im dritten Jahr ZWANZIG Millionen Hits! 

Ein paar Jahre später erreichte sie ihren Höhepunkt mit sechzig Millionen Zugriff-

en pro Jahr! 

   Angesichts dieser schieren Menge wurde die Bandbreite schnell zu einem 

großen Kostenfaktor. So wurden wir sehr bald zu einem "Website-

Wiederverkäufer". Auf diese Weise erhielten wir vom Server Großhandelspreise. 

Wir kauften Website-Konten in großen Mengen, verkauften einige weiter, ver-

schenkten einige und nutzten den Rest zum Experimentieren. 

   Ein paar Jahre später teilte uns einer der drei größten Server in den USA mit, 

dass wir zu den zehn besten Website-Wiederverkäufern weltweit gehören! 

   Als ich diese Website zum ersten Mal erstellte, sahen die Adepten natürlich auf 

sie herab. Das Design war zu schlicht und einfach. Es fehlte der ganze 

Schnickschnack. Offensichtlich war es die Arbeit eines Amateurs.  

   Das stimmt. Es war das Werk eines Amateurs. Es war unkonventionell nach den 

allgemein anerkannten Standards. Aber es hat funktioniert! 

   Für diesen Entwurf gab es vier Gründe: 

   Erstens, mein Ansatz als Direktvermarkter im Gegensatz zu einem Computerge-

nie oder einem herkömmlichen Website-Designer. 

   Ein häufiger Fehler, der heute gemacht wird, ist, die Erstellung und Pflege von 

Websites einfach einem Computergenie oder einem Website-Designer zu überlas-

sen. Das Endergebnis ist eine Website, die wie ein Kunstwerk aussieht, aber keine 

optimalen Ergebnisse liefert. 

   Das Schlimmste daran ist, dass dieser Fehler oft nicht behoben wird. Niemand 

bemerkt den Mangel, denn die Website sieht toll aus! So wie eine schöne Frau, die 

in Wirklichkeit ein Serienmörder ist. Die meisten Website-Designer sind 

"Künstler". Nicht "Wissenschaftler" wie Direktvermarkter. Stellen Sie sich das 

einmal so vor: Van Gogh war ein großartiger Maler, aber würden SIE ihn mit dem 

Bau einer Brücke beauftragen? 
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   Zweitens, meine Recherchen zur Suchmaschinenoptimierung (SEO). 

   Drittens: die Einfachheit und Standardisierung der Methodik, die bei der Boule-

vardzeitung und anderswo so gut funktioniert hat. 

   Viertens, die sehr begrenzten Computerkenntnisse unserer eigenen Mitarbeiter. 

(Im Allgemeinen wollen Computerfreaks mit den neuesten High-Tech-

Spielzeugen spielen. Sie wollen keine "langweilige" Arbeit machen.) 

   Wir haben eine Menge Geld für ein Computeranimationsprogramm ausgegeben. 

Dann haben wir einen professionellen Künstler beauftragt, die Gesichter berühm-

ter Politiker aus aller Welt zu zeichnen. Diese wurden verwendet, um Computer-

animationen zu erstellen, die sich über sie lustig machten. Dazu gehörten auch 

Staatschefs, die verbotene Dissidentenlieder sangen. 

   Es gab eine Zeit, in der wir jeden Tag zwei neue Animationen für unsere Website 

erstellten. Eine für jede unserer beiden Hauptsprachen. 

   Dies sollte nur die erste Etappe eines viel ehrgeizigeren Projekts sein. Leider 

wurde es später auf Eis gelegt. Es verstaubt immer noch in diesem Regal. Aber es 

ist nicht im Mülleimer gelandet. 

   Ich hatte einen SEO-Berater angeheuert. 

   Nicht, um die Arbeit selbst zu machen, wie es üblich ist. Sondern um mich zu 

schulen. Auf diese Weise könnte ich diese Aufgabe in Zukunft selbst erledigen. 

   Dann habe ich ein Dutzend Websites eingerichtet und mit fünfzig Suchbegriffen 

experimentiert. Jeden Tag verfolgte und notierte ich die Google-Position für jeden 

einzelnen Begriff. Das habe ich MONATE lang gemacht.  Die MEISTEN dieser 

Suchbegriffe erschienen bald auf der ersten Seite und einige waren sogar auf Platz 

1. 

   Bei einigen größeren und wichtigeren Websites überwachten wir täglich die 

Website-Statistiken. Später zeichnete ich diese Zahlen auf, verglich sie mit den 

Einnahmen, analysierte die Kennzahlen und prognostizierte das Wachstum des 

Verkehrs und der Einnahmen. 

   Das Internet ist dem Versandhandel in mancher Hinsicht ähnlich. Allerdings 

wurden die Nachkommastellen um einige Stellen verschoben. Im Versandhandel 

war ich es gewohnt, nur drei oder vier Stellen hinter dem Komma zu haben. Aber 

im Internet waren es sechs. 

   Das größte Problem ist die Qualität. Das Internet ist ein voyeuristisches Medi-

um. In der Zeit vor dem Internet hatten die Abonnenten eine emotionale Bindung 

zu ihrer Printpublikation. Dies schlug sich in konkreter Unterstützung in Form von 

ehrenamtlicher Arbeit oder Spenden nieder. In der Cyberwelt fehlt dies leider. 

  Hitler sagt in Mein Kampf: Der Zweck der Propaganda ist es, Anhänger zu 

gewinnen. Der Zweck von Anhängern ist es, Propaganda zu machen. 
   Aber im Internet regiert die freie Selbstbefriedigung. In Foren zu streiten oder 
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hetzerische Kommentare zu posten, ist Zeit- und Arbeitsverschwendung. Das 

gesprochene Wort, vorzugsweise von Angesicht zu Angesicht, ist unendlich viel 

effektiver. Praktische Erfahrungen sowie sorgfältige Messungen und Analysen 

sowohl des Website-Verkehrs als auch des Versandhandels mit traditionellen 

Printmedien haben mich davon überzeugt.      

  

  

Die alte Garde hält sich bereit 
  

   Drei Jahrzehnte nach der Gründung der NSDAP/AO im Jahr 1972 trat der 

"legale Arm" der Bewegung an die Stelle des "illegalen Arms". Halblegale 

Tarngruppen und legale Literatur traten an die Stelle der Untergrundzellen und der 

illegalen Literatur. Auch das Internet spielte bei dieser Entwicklung eine große 

Rolle. 

   Die ausländische Basis wurde auf sekundäre Unterstützungsaufgaben verlagert. 

Ähnlich wie bei der Verlagerung vom aktiven Dienst in den Reservestatus, auch 

wenn wir "politische Soldaten" im Gegensatz zu Soldaten im herkömmlichen 

Militärdienst sind. 

   Vielleicht wird die Unterdrückung durch die Regierung die Bewegung eines 

Tages dazu zwingen, zum Untergrundwiderstand alten Stils zurückzukehren. 

Wenn dies der Fall ist, wird der Feind der Freiheit unsere alte Garde sehr bereit 

und in der Lage finden, ihm "ein blaues Auge zu verpassen". Aber wir werden ihm 

nicht "den Kopf abschlagen". Wir werden gewaltlos bleiben. 

   Irgendwann in einer vielleicht fernen, vielleicht auch nicht so fernen Zukunft 

werden im Alten Land, hoffentlich in allen Ländern, wieder wirklich freie Wahlen 

stattfinden. Dann wird es nur noch eine Frage der Zeit sein, bis die Tyrannen fall-

en. Ein freies Land kann dann Gerechtigkeit walten lassen. Weder Gerechtigkeit 

noch Rache fallen in den Rahmen unserer Aufgabe. 

   Falls erforderlich, werden die Dissidenten ihre Taktik erneut ändern. Die Trup-

pen in der Nachhut werden an die Front zurückkehren. Die Reservisten werden in 

den aktiven Dienst zurückgerufen. 

   Es wäre mir eine EHRENAMT, an ihrer Seite stehen zu DÜRFEN! 
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